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Veranstaltungen

Dienstag, 31. Oktober

Appenzell
18.00 Begrüssungsapéro im Restaurant 

Marktplatz anlässlich der 
Eröffnung am 1. November

Mittwoch, 1. November

Appenzell
17.00 bis 19.00 Chlausebickli-Auslese 

im Café der Chocolaterie 
Appenzell an der Hauptgasse 16

Gontenbad
14.00 Besuch auf dem Bauernhof von 

Familie Koster, Himmelberg-
strasse 11, Anmeldung bis um 
12 Uhr unter 071 788 96 41 
oder info@appenzell.ch

Weissbad
20.00 Appenzeller Musik im Hotel 

Hof Weissbad

Donnerstag, 2. November

Appenzell
10.15 Öffentliche Bierdegustation im 

Besucherzentrum Brauquöll
11.00 Herstellung einer Schokoladen-

tafel im Zunfthaus Appenzell, 
Voranmeldung bis am Vortag um 
12 Uhr unter info@appenzell.ch 
oder 071 788 96 41

16.00 «Kunst zur Vesper» im Kunst-
museum Appenzell, Kurzführung 
durch die Ausstellung Liz Crafts

19.00 Historischer Verein Appenzell: 
Vortrag von Joseph Jung zu 
«175 Jahre moderne Schweiz: 
Ein grandioses Schauspiel», im 
Theatersaal des Gymnasiums 
St. Antonius (der Vortrag ist 
öffentlich und kostenlos)

Gontenbad
09.30 Öffentliche Führung durch 

die «Goba AG», Reservationen 
unter fuehrungen@goba-welt.ch 
oder 071 795 30 30

Museen

Museum Appenzell
Bis 5. November 2023: «Die Maus – 
Leise, f link und frech»
museum.ai.ch

Kunstmuseum Appenzell
Bis 25. Februar 2024: «Liz Craft – 
Between You and Me»
kunstmuseum-kunsthalle.ch

Kunsthalle Appenzell
Bis 14. April 2024: «Zora Berweger – 
Greeting the Unseen»
kunstmuseum-kunsthalle.ch

ink Appenzell
Bis 30. Dezember 2023: Fotografie-
Ausstellung «Berner Oberland» von 
Martin Mägli und Thomas Biasotto; 
im Pop-up-Kabinett Illustrator Remo 
Gmünder, Appenzell
ink-appenzell.ch

Museum Appenzeller Bahnen
Winterpause bis Mitte April 2024
museumsverein-appenzeller-bahnen.ch

Bibliotheken

Volksbibliothek Appenzell
Di 9.30–11.30 Uhr und 14–17 Uhr; 
Mi / Do 14–17 Uhr; Fr 16–19 Uhr;
Sa 9.30–11.30 Uhr
Morgen an Allerheiligen geschlossen.

Innerrhodische Kantonsbibliothek
Mo–Fr 9.30–12 Uhr und 14–17 Uhr
Morgen an Allerheiligen geschlossen.

Dorfbibliothek Oberegg
Di 16–18 Uhr; Fr 18–19.30 Uhr
Während Schulferien und an Brücken-
tagen geschlossen.

Ludothek Appenzell
Mo 16–17.30 Uhr; Mi 13.30–15 Uhr; 
Fr 16–17.30 Uhr
Während Schulferien geschlossen.

«Biasotto Big Band» probte  im Druckereisaal vor Publikum
(mo) Das liessen sich viele nicht entge-
hen: Am vergangenen Samstag nahmen 
Musikinteressierte  im Konzept- und Kul-
turraum «ink» an der Engelgasse in Ap-
penzell ein paar Ohren voll fettem Big 
Band Sound mit ins Wochenende. Tho-
mas Biasotto, der «ink» als Fotograf, Ga-
lerist und Eventorganisator zusammen 
mit weiteren Akteuren wie einer preisge-
krönten Kaffeerösterin betreibt, ist auch 
ausgebildeter Musiker. Seine 17-köpfige 
«Biasotto Big Band» unternimmt jähr-
lich eine kleine Tournee, um die Musik 
zu den Menschen zu bringen. Im Klang-
körper sind namhafte Ostschweizer Mu-

siker und Musikerinnen vereint, unter 
ihnen die beiden Innerrhoder Trompe-
ter Adrian Eugster und Michael Neff. 
Daneben spielen Bekanntheiten wie der 
Rheintaler Saxophonist Peter Lenzin, der 
auch die musikalischen Veranstaltungen 
im «ink» organisiert, Simon Meier am 
Klavier und Saki Hatzigeorgiu mit seinen 
Gitarren.
So waberten am Samstag nicht nur wür-
ziger Kaffeeduft durch die Gasse, son-
dern auch knackige Bläserharmonien, 
treibende Trommelschläge, Count Ba-
sies Klangwolken und der mitreissende 
Sound der «Biasotto Big Band». Der mu-

sikalische Leiter und die Musizierenden, 
darunter zwei Frauen,  freuten sich darü-
ber, dass die zahlreichen Besucherinnen 
und Besucher die Akustik im Saal ver-
besserten und vor allem eine inspirie-
rende Stimmung schufen.
Die vor sechs Jahren gegründete «Bia-
sotto Big Band» kann von Volksmu-
sik-Adaption über Old-School-Jazz bis 
House alles spielen. Pepe Lienhard lob-
te ihre CD «Chiribiribin»: «Seine Big 
Band spielt mit kompaktem Sound ein 
abwechslungsreiches Programm.» Und 
der bekannte Bandleader Hugo Strasser 
sagte: «Die grossartigen Arrangements 

werden vom swingenden Orchester su-
per gespielt. Die Sätze Sax, Posaunen, 
Trompeten sind mit der Rhythmusgrup-
pe ein Genuss.» Das konnte  das Proben-
publikum bestätigen. 
Als Special Guest gesellte sich am Mittag 
Goran Kovacevic dazu. Der international 
bekannte Ostschweizer Akkordeonist be-
reichert die  Konzerte in Herisau (3. No-
vember: Alte Stuhlfabrik), Hüttwilen 
(4. November: Hagschnurer Schüür) und 
Rorschach (5. November: Industrie 36) 
mit seinem unvergleichlichen Balkan-, 
Musette-, Tango- und Soul-Sound.
   (Bild: Monica Dörig)

«De Simon vom Böhl» – berührend und charmant 
Mit ihrer musikalischen Lesung begeisterte Anita Glunk das Publikum im «Brauquöll»

Nach dem letzten Erfolg mit ihrer Lesung 
«Frau Grün» hat der Kulturverein 3 Eid-
genossen die Gaiserin Anita Glunk wieder 
eingeladen, diesmal mit der wahren Ge-
schichte des unglaublichen Lebens ihres 
Schafbocks «Simon vom Böhl», der vielen 
in Gais und Bühler in lebendiger Erinne-
rung bleibt.

Myriam Schaufelberger

Musikalisch begleitet mit Bass, Hackbrett 
und Gesang von Kathrin Zürcher und Su-
sanna Wettstein liess Anita Glunk das Pu-
blikum im Besucherzentrum Brauquöll in 
Appenzell an Simons Leben teilhaben. Gut 
13 Jahre lang hat der Schafbock «Simon 
vom Böhl» Anita Glunk in ihrem Leben 
begleitet, ein ungewöhnliches Leben, das 
die Autorin ihren Schafbock gleich selbst 
erzählen lässt, und damit die Zuhörerin-
nen und Zuhörer in eine andere Welt ent-
führt, in die Welt eines Schafbocks, der 
diese aus seinem ganz eigenen Blickwin-
kel beschreibt.
So erzählt er, wie er als kleines Lämmchen 
die zuerst erschreckende Bekanntschaft 
mit einem «bellenden Monster» machte, 
und wie er zu seiner «Menschenfreundin 
Anita» gekommen ist, die ihn davor ge-
rettet hat, nach einem Sturz in einen eis-
kalten Bach eingeschläfert zu werden. 
Am neuen Ort in Anitas Zuhause ange-
kommen, lernt er viel Neues kennen, das 
er nicht versteht. Er macht Bekanntschaft 
mit weiteren Hunden, mit denen er sich 
anfreundet, und mit den Hühnern und 

den beiden Pferden, die mit ihm den Stall 
teilen, dabei aber die Nase rümpfen und 
meinen: «Der stinkt!»

Ein aufregendes Schafleben
In kurzen, einfachen Sätzen lässt Anita 
Glunk ihren Schafbock schildern, wie er 
kastriert wird, damit er «nicht pötscht», 
lässt ihn stolz erzählen von seiner neu-
en, ungewöhnlichen Frisur, die ihm Ani-
ta beim Scheren verpasst hat. Und dann 

die aufregende Reise ins Engadin, alle 
gemeinsam, seine «Menschenfreundin» 
und drei weitere Menschen, vier Pferde, 
zwei Hunde und Schafbock «Simon», ein 
Gespann, das auch in St. Moritz für Auf-
sehen sorgte. Simon genoss es in vollen 
Zügen. Er hatte auch eine Begegnung mit 
dem kleinen Hündchen Idefix, dem er ge-
hörig Respekt einf lösste.
So gingen die Jahre vorbei, in denen Si-
mon viel Aufregendes und Schönes erleb-

te. Er durfte einen Wagen ziehen und war 
mit einer Samichlaus-Gruppe unterwegs, 
absolvierte mit seiner Menschenfreundin 
einen Paarlauf und besuchte einen Gottes-
dienst. Es gab aber auch traurige Momen-
te, zum Beispiel als Hund Mischa starb 
oder als er ins Rheintal zügeln musste, 
weil die Stallbesitzer pensioniert wur-
den. Zwar waren im Rheintal viele andere 
Schafe mit ihm im Stall, doch er war weg 
von seinem Zuhause und weg von Anita.

Wieder zu Hause
Glücklicherweise konnte sie ihn aber 
später wieder zurück nach Hause holen, 
nachdem sie einen neuen Stall gefunden 
hatte. Er war überglücklich und verlebte 
eine gute Zeit mit vielen Abenteuern, doch 
langsam begannen ihn Altersbeschwerden 
zu plagen. Es wurde Zeit, über den Re-
genbogen zu gehen. Ein sehr emotionaler 
Moment, der keinen der Zuhörenden kalt 
liess. Doch es überwogen die schönen Er-
lebnisse, es gab zu lachen und zu schmun-
zeln. Insgesamt eine schöne Geschichte, 
die Anita Glunk in ihrer Lesung mit Fotos 
illustrierte, dazwischen gefühlvoll musi-
kalisch ergänzt mit Hackbrett und Bass, 
mit lüpfigen Appenzeller Weisen, aber 
auch mit melancholischen Melodien, wel-
che die Erzählungen Simons emotional 
auf luden.
Man merkte, dass Anita Glunk nicht nur 
Geschichten, sondern auch Theaterstü-
cke geschrieben hat. So schuf sie mit den 
einfachen Erzählungen aus der Sicht des 
Schafbocks lebendige Bilder des unge-
wöhnlichen Lebens von «Simon vom Böhl», 
der das Publikum mit seiner ganz eigenen 
Wahrnehmung daran teilhaben liess.

Anita Glunk bei ihrer Lesung im Besucherzentrum Brauquöll.  (Bild: Myriam Schaufelberger)


